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Entwurf eines Gesetzes für Daten und digitale Innovation im Gesundheitswesen 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wir danken für die Ermöglichung der Abgabe einer Stellungnahme zum „Entwurf eines Gesetzes 
für Daten und digitale Innovation im Gesundheitswesen“ seitens der DHS.  
 
Wir möchten mit diesem Schreiben zunächst in aller Deutlichkeit kritisch zurückmelden, dass es 
unmöglich ist, eine ausführliche Stellungnahme zu dem 209-seitigen Gesetzentwurf in einer 
solch kurzen Frist von sieben Arbeitstagen abzugeben. Die Erarbeitung einer qualifizierten 
Stellungnahme in einem Dachverband erfordert Koordination und Diskurs – so müssen die 
Vorlagen eingehend geprüft werden, Positionen und Rückmeldungen der Mitgliedsverbände 
eingeholt und abgestimmt werden und Konsens und ggf. Kompromisse ausgehandelt werden. 
Dies erfordert einen angemessenen Bearbeitungszeitraum. Wir bitten darum, unsere 
Rückmeldung bei der künftigen Planung von Stellungnahmeverfahren und Anhörungen zu 
berücksichtigen. 
 
Dennoch möchten wir die Gelegenheit nutzen, um auf die Erhebung der Sozialdaten im 
vorliegenden Gesetzentwurf kritisch einzugehen. 
 
Der Entwurf sieht vor, dass Krankenkassen mit Einwilligung der Versicherten künftig zusätzlich 
zu den bereits vorhandenen Sozialdaten weitere personenbezogene Daten bei den Versicherten 
selbst oder sogar bei Dritten erheben dürfen. Betroffen sein könnten dabei auch sehr sensible 
Informationen wie Alkohol- oder Substanzkonsum, Raucherstatus, psychische Belastungen oder 
andere gesundheitsbezogene Verhaltensdaten. Diese Daten sollen zudem in die elektronische 
Patientenakte überführt werden können. 
 
Aus Sicht der Suchthilfe sehen wir hier erhebliche Risiken. Problematisch ist zum einen die 
Frage, wie freiwillig eine Einwilligung im Verhältnis zur Krankenkasse tatsächlich sein kann. Nicht 
immer sind Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen in der Lage, solche Prozesse 
ausreichend zu überschauen und die Datenweitergabe kompetent zu steuern. Gleichzeitig 
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entsteht die Gefahr einer immer weitergehenden Sammlung und Verknüpfung sensibler 
Gesundheits- und Verhaltensdaten. 
 
Besonders kritisch ist das Risiko einer verstärkten Stigmatisierung durch Behandelnde und 
andere Akteure im Versorgungssystem. Menschen mit Suchterkrankungen erleben schon heute 
häufig Vorurteile und Schuldzuschreibungen oder werden mit Beschwerden nicht angemessen 
ernstgenommen. Wenn sensible Informationen zum Konsumverhalten dauerhaft in digitalen 
Datensystemen verfügbar sind, kann dies solche Stigmatisierungen verstärken und das 
Vertrauensverhältnis in Beratung und Behandlung beeinträchtigen. Hinzu kommt die offenen 
Frage, ob der Status aktualisiert werden kann, wenn Menschen bspw. Abstinenz erreichen oder 
kontrolliert konsumieren. 
 
Es besteht aus Sicht der DHS die reale Gefahr, dass Betroffene aus Angst vor Bewertung oder 
Benachteiligung notwendige Hilfen vermeiden oder wichtige Informationen zurückhalten. Gerade 
in der Suchthilfe ist jedoch Vertraulichkeit eine zentrale Voraussetzung dafür, dass Menschen 
Unterstützung überhaupt in Anspruch nehmen. 
 
Ausgehend von diesen Aspekten sollten hochsensible Daten zu Suchtmittelkonsum und 
psychosozialen Belastungen auf keinen Fall Bestandteil erweiterter Datensammlungen der 
Krankenkassen werden. 
 
 
Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


